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Unser Friede ist Mt von der Gnade der Belt »Mnglg!
kieiedsminiZter Dr. Ooebdsis reelinet in seiner Oesssuer kke6e^rünctiiek mit rlen brieciensstörern atr

Dessau. 29. Mai . Am Anfang seiner Rede
auf dem Generalappell des Gaues Mägde-
burg-Anhalt gedachte Reichsminister Dr.
Goebbels  in bewegten Worten des zu
früh verstorbenen Gauleiters des Gaues
Magdeburg-Anhalt , des allen alten National¬
sozialisten unvergeßlichen Parteigenoffen
Loeper, um sich dann den politischen Pro-
blemen der Gegenwart zuzuwenden.

' „Es ist für uns alle ", so betonte er, „ein ergrei¬
fendes Gefühl , in dieser bewegten politischen Zeit
wieder unter den Parteigenossen zu stehen. Wir
wissen, wie notwendig das ist, und deshalb be¬
grüßen wir es auch, wenn wir an den Sonntagen
dieses und des kommenden Monats die Amtszim¬
mer in Berlin verlassen, um wieder zum
Volke zu gehen,  um dem Volke Kraft zu
geben, aber auch im Volke wieder Kraft zu emp¬
fangen ."

Mit mitreißenden Worten schilderte hierauf der
Minister , wie Volk und Führung in ge¬
meinsamer Arbeit  aus dem Thaos eine
Neuordnung in der Wirtschaft und im sozialen
Lchen aufgerichtet haben. Aus dieser Gemeinsam-
keit der Arbeit heraus dürfe sich die Führung
unseres Volkes auch als Vollstreckerin un¬
seres nationalen deutschen Volks¬
willens  fühlen . .FLenu wir heute unsere
Blicke über die Welt streifen kaffen, wenn wir
sehen, daß andere Völker in schweren wirtschaft¬
lichen, sozialen und politischen Krisen stehen,
jene Welt , die sich demokratisch nennt und unser
Regime als autoritär und diktatorisch beschimpft
dann können wir wohl daraus Hinweisen, bei uns
wird geführt und gehorcht, und wenn sich miß-
mutige Ausländer darüber beschweren, daß es bei

ams keine Kritik mehr gebe, so antworten wir
*s gibt Kritik, aber nicht der Untergeordnete kri¬
tisiert den Vorgesetzten, sondern der Vorgesetzte
de» Untergeordneten ."

„Wir können «nS auch heute d«S Friedens im
eigenen Bolle in Ruhe und Sicherheit erfreuen.
Dieser Friede ist nicht von der Gnade und dem
Wohlwollen der Welt abhängig ; er ist ei» be¬
waffneter Fried«, dessen bester Schuh das deutsche
Schwert ist. (Stürmischer Beifall .) Wir verlassen
uns nicht auf die pazifistischen Phrasen einer
Völkergemeinschaft von Gens, sondern nur ans
unsere eigene Krast! Der Schutz unseres natio¬
nalen Lebens ruht in unserer eigenen Stärke , und
daher kommt es auch, daß wir wieder Freunde in
der Welt haben!"

Allerdings , so fuhr Dr . Goebbels fort, sehe es
die Welt lieber, wenn Deutschland allein stünde
.Löäre dies aber der Fall , dann hätten wir eine
ganze Reihe großer Erfolge in der jüngsten Ver¬
gangenheit nicht so leicht erreichen können. Vor
drei Monaten waren wir noch ein Volk von
68 Millionen , heute sind wir ein Volk von 75 Mil¬
lionen . und dafür haben wir keinen
Krieg geführt,  nicht ein Schuß ist gefallen.
Es hat sich hier das Wunder unseres Jahrhun¬
derts vollzogen , nämlich, daß gleiches Blut zu
gleichem Blut gekommen ist.

Das „FriedenSgeschrei" der andern
Damit ist Deutschland in der Tat wieder eine

Großmacht und zwar eine solche, über deren
Wünsche, Interessen und Bedürfnisse die andere
Welt nicht ohne weiteres hinweggehen oder hin¬
wegreden kann. Daß das den Nutznießern des
Versailler Systems nicht gesollt , nimmt uns nicht
wunder . Jetzt mit einem Mal « reden sie
vom Frieden!  Jetzt mit einem Male , da
Deutschland eine Macht darstellt, da diese Macht
ihre Lebensrechte fordert , sich nicht mit Almosen
abspeisen lasten will und nicht für alle Ewigkeit
in die Kategorie der Habenichtse eingereiht sein
möchte."

Scharf ging der Minister mit den Sieger¬
mächten ins Gericht und wies darauf hin , daß
Deutschland von ihrer Rücksichtnahme  lie¬
ber etwas gehört hätte in d e r Zeit , als man die
Ruhr besetzte, als man Deutschlands Grenzen zer¬
stückelte. als man uns untragbare Friedensbedin-
gungen auferlegte und Milliarden - über Milliar¬
densummen aus der deutschen Volkswirtschaft her¬
auspreßte und damit in Deutschland sieben Mil¬
lionen Menschen arbeitslos machte. .Letzt, wo wir
uns wehren , jetzt, wo die unerträglichen Bedin¬
gungen des Versailler Systems beseitigt sind, jetzt
mit einem Male sagen sie „Der Weltfrieden ist rn
Gefahrl " Welcher  Weltfrieden denn ? Auch wir
find für den Frieden . Aber wir wollen un-
ser Lebensrecht und haben keineLust,
uns dauernd von der Weltdemokra-
tie angreifen zu lassen ."

Die marxistisch-jüdische Hetze entlarvt
Mit schonungsloser Offenheit deckte Reichsmini¬

ster Dr . Goebbels dann die dunklen Machen¬
schaften  dieser marxistisch-jüdischen Hetzer ans.
die von Prag . Moskau. London und Paris aus

die Erde mit ihrem Kriegsgeschrei erfüllen . „Das s
haben sie immer so gemacht, die bezahlten Ver¬
treter der Banken- und Rüftungswelt . die am
Blut der Völker verdienen wollen , wenn es dann
so weit ist. dann waschen diese Wahrheitssikcher
und Gerechtigkeiksfanatiker ihre Hände in Un¬
schuld."

Mit klare« Worte« wies der Minister daraus
hi«, daß es diese« Friedensstörern heute nicht
mehr gelingen wird wie einst Deutschland mund¬
tot zu machen. Dr. Goebbels zählt « noch einmal
di« Friedenstaten des Führer ans. ließ aber auch
keinen Zweifel darüber, daß der deutsch»
Friede » ei « Friede » der Ehre  sein
müsse.

Auf die dauernden Grenzverletzungen von seiten
Prags eingehend, stellte der Minister die Frage,
ob das System unbewußte Provokation sei. Wenn
heute jemand für den Frieden sei. dann solle er
weniger an Deutschland appellieren , sondern
eher einmal Prag zur Ordnung
rufen.  Aber das tun diese übereifrigen Links-
journalisten nicht. Im Gegenteil , sie bestärken
Prag in seiner Jntranfigenz.

„Daß der Führer den Frieden will , das brauche
er gar nicht zu beweisen. Wir haben den Frieden
nötig ; unser Ausbauwerk ist nicht auf wenige Mo¬
nate begrenzt und erstreckt sich auf Jahre und
Jahrzehnte . Es ist ein Ausbauwerk des
Friedens nicht ein Aufbauwerk de?
Krieges.  Darum wollen wir den Frieden . Aber
wir wollen einen Frieden , in dem man uns
auch in Frieden läßt  und vor allem , in
dem man uns die Lebensrechte zugesteht, auf die
wir nun einmal vor Gott «nd vor der Welt An¬
spruch erheben muffen."

Rach diesen Ausführungen wandte sich der
Minister an die Parteigenoffen : „Ich weiß , welche
Gefühl« eure Herzen erfüllen , ihr alten Mar¬
schierer der nationalsozialistische » Organisation,
wenn ihr nun in der nächsten Stunde am Führer
vorbeimarschiert. Ich weiß , daß ihr in dieser
Sekunde denken werdet : Das ist unser Reich, un¬
sere Hoffnung und unsere nationale Zukunst. Und
ich weiß , daß ihr in Gedanken dem Führer sagen
werdet : Wo du bist , da ist Deutschland!
Und mit dir ist uns um die Zukunft des Reiches
nicht bange." (Jubelnde , begeisterte Beifalls¬
stürme!)

Zreuekundgebung-er Zoo ovo in Dessau
Dr. Ooebbels spraek / Vordem)srseti vor äem büdrer

Dessau.  29 . Mai . Mehr als 300 000
Volksgenossen des Gaues Magdeburg-Dessau
waren am Sonntag in ihrer Gauhauptstadt
als einzig festlich bewegte Gemeinschaft zum
diesjährigen Gautag der NSDAP , zusam-
mengeströmt. der durch die Anwesenheit des
Führers und eine Rede von Reichspropa¬
gandaminister Dr. Goebbels seine besondere
Bedeutung erhielt. Mit der Einweihung des
neuen „Dessauer Theaters ", dem ersten
monumentalen Theater -Neubau im national¬
sozialistischenDeutschland, fand der Tag
seinen erhebenden kulturpolitisch bedeutsamen
Ausklaug.

Auf der Braunschen Laache. dem idealen
Aufmarschgelände in der Elbe-Niederung
sind am Vormittag 56 000 Männer  der
Parteisormationen des gesamten Gaues zum
Generalappell  angetreten . Ein breiter
Grünstreifen, der Einmarschweg sür die mehr

als 1000 Fahnen und Standarten des Gaues
ist gleichsam der Wall zu dem schwarzwogeu-
den Menschenmeer weiterer Hundert¬
tausend.  die aus den fernsten Winkeln zu
dieser Treuekundgebung ihres Gaues herbei¬
geeilt find. Auf den festlich geschmückten An-
fahrtsstraßen vom Bahnhof zur Braunschen
Laache haben inzwischen mehrals 150 000
Volksgenossen  zur Spalierbildung
Ausstellung genommen, die alle in erregter
Vorfreude auf den Augenblick der Dorbei-
fahrt des Führers und Reichsministers Dr.
Goebbels harren.

Um 12 Uhr trifft zunächst Reichsminifter
Dr. Goebbels  auf dem Flugplatz der
Junkerswerke ein, wo er von den führenden
Persönlichkeiten des Gaues empfangen wird.
Unter dem stürmischen Jubel fährt Dr.
Goebbels dann über die Feststraße zur Aus-
marschwiefe. In Begleitung von Gauleiter

Erneutes Bekenntnis zu Konen- Kenleln
kis SU 100 V. n . 6er (jeulseken stimmen bei 6en Oemeinciezvgfilen

Prag,  29. Mai. Am Sonntag fanden wie¬
der iu einer größere« Anzahl von Orten Gc-
meindewahlenstatt, die in den fudetendeutschen
Gebiete« überall erneut ein großer Erfolg für
die Sndetendeutsche Partei Ware«.

Die ersten Wahlergebnisse liegen vor aus der
Riesengebirgs- Gemeinde Marschendorf;
dort erhielt die Sudetendeutsche Partei von
insgesamt 584 Stimmen 510 Stimmen (14
Mandate) , die tschechische Wahlgruppe erhielt
52 Stimmen (1 Mandat ) . Jm R e ichen¬
de r g e r Bezirk  wurden für die Sudeten¬
deutsche Parier durchschnittlich 93 bis 100 v. H
al ' er deutschen Stimmen  abgegeben.
Die Zunahme beträgt seit 1935 zwischen 20 dis
65 v. H. Die Stimmenzahlen der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten sind überall bedeutend
zurückgegangen. Der Wahlgang hat sich in allen
Orten des Reichenberger Bezirkes dank der
Disziplin der Sudetendeutschen Partei in aller
Ruhe vollzogen.

Blutiger Wahlzwischenfall
Auch am gestrigen Wahlsonnkag ist es in

zahlreichen Orten zu Zwischenfällen gekom¬
men. Lediglich der beispielgebendenDisziplin
und Kaltblütigkeit der Sudetendeutschen, die
sich durch keine Herausforderung aus der
Ruhe bringen ließen, ist es zu verdanken, daß
diese Zwischenfälle im allgemeinen gumpsuch
verliefen. Lediglich in Eibenberg  im
politischen Bezirk Graslitz kam es zu einem
ernsteren Zwischenfall, bei dem ein sude¬
tendeutscher Ordner nieder-
geschossen  wurde . Schon seit langer Iert
werden die deutschen Marxisten in der
Tschechoslowakei von den Tschechen mit allen

Mitteln gegen das Sudetendeutschtum auf-
gewiegelt und ausgehetzt. Die Presse der deut.
scheu Marxisten führt ohne Behinderung
durch die tschechische Zensur seit Monaten
eine unglaubliche Sprache gegen die Angehö-
rigen der Sudetendeutfchen Partei und b«.
treibt offene Mordhetze. Bekanntlich erhalten
die deutschen Marxisten starke finanzielle Bei-
Hilfen von tschechischer Seite . Die Folge dieser
Hetze ist der Zwischenfall in Eibenberg, wo
ausgehetzte bewaffnete deutsche Marxisten
über Ordner der Sudetendeutschen Partei
herfielen. Bei der sich entspannenden Schlä¬
gerei griffen sie zur Schußwaffe und gaben
eine Reihe von Schüssen aus die Sudeten¬
deutschen ab die unbewaffnet  waren.
Lin Ordner der Sudetendeutschen Partei , der
einen Bauchschuß  erhalten hatte, mußte
schwerverletzt  einem Krankenhaus zu-
geführt , werden. Drei andere Per¬
sonen  wurden leicht verletzt.  Gen¬
darmerie stellte schließlich die Ordnung wie¬
der her und nahm bis zur Klärung des Vor¬
falles 75 Personen fest.

Der Uederfall in Eibenberg erfolgte auS
dem Hinterhalt.  Es entstand dabei
eine Schlägerei, in deren Verlauf die Mar-
risten mit Revolvern schossen. Drei Ordner
der Sudetendeutschen Partei wurden verletzt
am schwersten der Ordner Dehn der einen
Bauchschuß  erhielt.

Bereits am Freitag hatten Marxisten auf
den Abgeordneten der Sudetendeutschen Par.
tei Wollner  einen Anschlag geplant , in-
dem sie Stacheldraht und ein Drahtseil über
den Weg gespannt hatten . Ordner der Sude,
tendeutschen Partei konnten den Anschlag
rechtzeitig verhindern.

Jordan . Reichsführer 1s Himmler und 11'
Obergruppenführer Jeckel schreitet er unter
brausenden Heilrufen die Front der Ehren
sormationen ab.

Gauleiter Reichsstatthalter Jordan  er¬
öffnet die Kundgebung. Seine Mitteilung,
daß der Führer sich zur ?^ it auf der Fahrt
nach Dessau befindet und in wenigen Stun¬
den den Vorbeimarsch der 56 000 abnehmen
werde löst allgemein freudige Begeisterungaus.

Mit stürmischem Jubel wird auch Reichs-
minister Dr . Goebbels  begrüßt , der nun
im Namen des Führers zu den 150 000
spricht. Mit herzlichen Worten gedenkt er
des viel zu früh verstorbenen Reichsstatthal¬
ters Loeper. der die Bewegung in diesem
Gau zum Siege geführt hat und zeichnet
dann in mitreißenden Ausführungen , die
wir an anderer Stelle veröffentlichen, ein
plastisches Bild der gegenwärtigen innen-
und außenpolitischen Lage des Reichs.

DaS Sieg-Heil auf Führer und Reich und
die Lieder der Nation  bilden den Ab¬
schluß dieses eindrucksvollen Generakappels
der treuen Gefolgsmänner des Gaues Magde¬
burg-Dessau.

Der Führer komm!
Inzwischen traf der Führer  in Beglei¬

tung von Reichspresseches Dr . Dietrich
und ss-Gruppenführer Schaub in Dessau
ein. Auf dem Bahnsteig begrüßten ihn der
Gauleiter und die führenden Männer des
Gaues . Ein kleines Mädchen überreichte ihm
einen Blumenstrauß , und freudig lächelnd
nahm der große Kinderfreund den Blumen-
strauß an. Als der Führer aus der Halle
trat , kannte der Jubel keine Grenzen. Immer
wieder wurden die Absperrungen durch¬
brochen. Besonders die Jugend war außer
Rand und Band . Als der Führer die
Triumphsahrt durch das Innere der festlich
geschmückten Stadt Dessau antrat , brach die
Sonne durch, während vorher dichter Regen
niedergegangen war.

Bor dem alten Theater waren riesige Tri¬
bünen errichtet, aus denen der Führer und
die Ehrengäste den Vorbeimarsch abnahmen.
Hier war das Gedränge buchstäblich lebens¬
gefährlich. Zwei und drei Reihen kräftigster
11-Mänuer konnten dem Druck der Volks¬
massen nicht standhalten . An einem Baum
hing ein großes Plakat „Hitler - Ur¬
laub e r aus Wien grüßen den
Führer ". Das Schauspiel der überschäu¬
menden Begeisterung entlockte dem Führer
ein Lächeln.

Den Vorbeimarsch  führte der Gau¬
leiter. Ihm folgte die SA ., geführt von
Obergruppenführer Kob. In endlosen Zügen
zogen die 56 000 vorbei in Zwölferreihen.
Dank leuchtete auS den Augen der Männer,
die gerne die Strapazen des Tages auf sich
genommen hatten , um den Führer zu scheu.
Auf die SA . folgten die NSKK.. die Poli¬
tischen Leiter. HI .. Jungvolk . NS .-Flieger-
korps. dann der Arbeitsdienst und zum
Schluß die 11. Es war so ein freudiger
Tag  für den Gau . ein freudiger Tag für
die Gliederungen der Partei , ein freudiger
Tag aber auch sür den Führer , der ersicht¬
lich ergriffen war von den immer wieder
aufbrausenden Treuekundgebungen.

Nach dem Vorbeimarsch begab sich der
Führer mit dem Führerkorps zur Reichs¬
statthalterei.  Der Gautag , der wieder
die Geschlossenheit des Volkes bekundete,
hatte sein Ende gesunden.

30 000 italienische Arbeiter
verbringen ihren Urlaub in Deutschland
Rom. 29. Mai . Mussolini  empfing den

Präsidenten des italienischen Jndustrieardei-
terverbandeS Cianetti.  der dem Duce
über die bevorstehenden Urlaubsreifen vot»
30 000 italienischen Arbeitern nach Deutsch¬
land eingehend Bericht erstattete.
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kk. Bcrlin . 3V. Mai . Im Ehrenraum der
Haupthalle am Kaiserdamm wurde am
Samstag die Internationale Handwerksaus¬
stellung Berlin 1938 in Anwesenheit von Uber
IVVV Ehrengästen  eröffnet . Schönheit,
Kunst und Zweckmäßigkeit aus aller Welt
waren in den vergangenen Jahren wiederholt
Gegenstand großartiger Ausstellungen, die
Von Millionen besucht wurden. Der welt¬
umspannende Charakter einer Ausstellung ist
jedoch niemals so deutlich geworden, wie bei
der Internationalen Handwerkausstellung
Berlin 1938, dieser gewaltigen Schau, die in
Zusammenarbeit mit der Internationalen
Handwerker-Zentrale in Rom von dem deut¬
schen Handwerk in der Deutschen Arbeits¬
front und dem Reichsstand des deutschen
Handwerks unter Beteiligung von 27 Natio¬
nen veranstaltet wird.

Nach dem Vorspiel aus den ,.M eist er¬
st n gern'  sprach Staatsschauspieler Fried¬
rich Kayßler  den Dorspruch von Arthur
Pol low und dann begrüßte Oberbürger¬
meister und Stadtpräsident Dr. 8 ipperI
die anwesenden Gäste des In - und Aus-
landes . Neichsorganisationsleiter T r. 8 eh
entbot ihnen namens der Partei und der
Millionen schaffender Deutschen seinen Gruß
und wies darauf hin. daß Deutschland die
Theie Arbeit sei eine 8ast und die Kluft
die zwischen Hand- und Kopfarbeiter besinn-
den habe »erschlagen habe. Der Präsident
der Internationalen Handwerker-Zentrale in
Nom Pros . Buron »o sprach seinen
Dank !ür die Verwirklichung der großartigen
Ausstellung aus . Dann ergriff Reichs-
wirtschastsminister Funk  das
Wort , um in einer großangelegten Rede.», a.
folgendes aus »uführen:

„Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring
hat mich beauftragt , an feiner Stelle die Eröffnung
der Ersten Jnternati -nalen Handwerksausstellung
zu vollziehen Zum ersten Male  veranstaltet
das Handwerk als felbständiger Berussstond eine
internationale Ausstellung. Mit Freude und Stolz
erfüllt es uns . daß diese große und einzigartige
Schau aus deutschem Boden stattsindet. Ich be-
grüße die Gäste aus dem Auslande rnd namentlich
die Handwerker der hier vertretenen Nationen auss
herzlichste und danke allen, die an Planung und
Ausbau dieses Werkes Anteil haben. Mein Dank
und meine Anerkennung gilt besonders dem Prä¬
sidenten der Internationalen Handwerkszentrale
Professor Buronzo.  der mit der deutschen
Handwerkerorganisation freundschaftlich zusam¬
mengearbeitet hat. von dem gleichen Willen beseelt
der großen gemeinsamen Sache zu dienen.

Das Handwerk schöpft aus den unversieg¬
baren Quellen des Volkstums.  Zn Er-
Zeugnissen. die hier zu sehen sind, spiegeln sich
Wesen und Leistung eines jeden Volkes sinnfällig
wider. Andere internationale Ausstellungen um
spannen zumeist kaum mehr als wenige Jahr-
zehnte der Entwicklung Diese Schau aber bietet
der ehrwürdigen Tradition des Handwerks gemäß,
einen Querschnitt durch Jahrtausende.

Für uns soll da? Handwerk der gesunde, lebens-
starke bodenständige Mittelstand sein. Im natio¬
nalsozialistischen Staat gibt es nur einen
„Herrn im Hause'  und das ist der Führer
und die von ihm autorisierte Staats - oder Partei-
stelle. Diese führen die Wirtschaft und die Arbeit
als eine politisch und sozial bestimmte Einheit,
während das wirtschaftliche und soziale Eigenleben
durch die wirtschaftlichen und sozialen Selbstver¬
waltungsorganisationen . nämlich die Organisa¬
tionen der gewerblichenWirtschaft und der Deut-
scheu Arbeitsfront , gestaltet wird.

Es ist für den Ausländer , der unter ganz an¬
deren politischen, sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnissen lebt, sicherlich nicht leicht, diese Zu-
fammenhänge zu begreifen, zumal sie im Aus¬
land vielfach völlig entstellt und falsch wieder¬
gegeben werden. Aber eines wird der Wirtschaft¬
ler. der vom Ausland« zu uns kommt durch per-
sönlichen Augenschein seststellen können daß näm¬
lich diese nationalsozialistische Wirtschafts, und
Sozialpolitik zu ganz gewaltigen , über¬
all sichtbaren und greifbaren Erfol¬
gen  geführt hat.

Wir lenken Produktion und Verbrauch. Preise
und Löhne. Geld und Kapital so. daß überall der
größtmögliche Nutzeffekt erzielt wird Wir haben
durch großzügige Staatsaufträge die Wirtschaft
angeregt , aber diese wirtschaftliche Initiative des
Staates wurde zum Ansporn für die Pri¬
vatinitiative  und damit zum Ausgangs.
Punkt einer allgemeinen starken Belebung der
Wirtschaft. Wir hatten kein Gold und keine De¬

visen aber wir machten aus der Devisen¬
not eine R oh stofftugend.  Dabei ließen
wir den wirtschaftlichen Beziehungen mit dem
Auslande die weitestgehende Pflege angedeihen
und konnten den Umfang unseres Außenhandels
auch beträchtlich erhöhen. Und heute, in der Zeit
der allgemeinen Depression aus den Weltmärkten,
erweist sich Deutschland als der sicherste Han¬
delspartner.

Sie werden insbesondere sehen. waS das
deutsche Handwerk heute leistet Die neuen Werk-
flösse,  die Sie jetzt auch kennenlernen, erschlie-
ßen dem deutschen Handwerk völlig neue, aber
höchst wichtige Arbeitsmöglichkeiten im Rahmen
des Dierjahresplanes . Und so hat bei uns das
Handwerk auch wieder „goldenen Boden ' ,
wobei wir nicht das gelbe Metall meinen, das die
Völker uneinig , die Menschen unglücklich und die
Nationen von internationalen Mächten abhängig
macht, sondern jenes ..Gold' , das das höchste und
köstlichste Gut der Menschen ist. die Arbei  t.'

Der Minister forderte dann die Gäste auf. mit
offenen Augen und ehrlichem Herzen durch
Deutschland zu gehen, und mit den Worten „Un¬
ser Volk glaubt an den Friede  nl Ber-

künden Sie diese Wahrheit in allen Ländern, und
Sie werden dem Frieden der Völker und der
Wohlfahrt der Menschen dienen!' erklärte er die
Erste Internationale Handiverksausstellung für
eröffnet.

Dr. Ley empfing die ausländischen Gäste
Aus Anlaß der Eröffnung der Ersten

Internationalen Handwerksausstellung Ber.
lin 1938 empfing Reichsorganisationsleiter
Tr . 8ey im Namen der Deutschen Arbeits¬
front die Vertreter der an der Ausstellung
beteiligten fremden Nationen . Im Kroll-
Garten fanden sich neben den führenden Per-
sönlichkeiten des Handwerks der 27 beteilig¬
ten Nationen, darunter der Präsident der
internationalen Handwerkszentrale , Professor
Buronzo.  auch zahlreiche Vertreter der
Bewegung und des Staates ein. u. a. Reichs¬
minister Funk,  der Chef der Ordnungs¬
polizei General Taluege,  Staatsrat
Schmeer.  Zwei Musikkorps der Luftwaffe
und des Heeres sorgten für die Unterhaltung

der Gäste, die mehrere Stunden in regem
Gedankenaustausch zusammenblieben.

Todesstrafe sür Mörder Bargatzky
Weimar . 29. Mai . Das Sondergericht für

den Oberlandesgerichtsbezirk Jena verurteilte
am Samstag den 36jährigen Emil Bar¬
ls atz kh  aus Essen wegen Mordes und zu-
gleich wegen Verbrechens nach 8 l des Ge¬
setzes zur Gewährleistung des Rechtsfriedens
zum Tode. Bargatzky hat am >3. Mai bei
Weimar den ist - W a chl p o st e n Kall-
weit mit einem Spaten erichla-
gen »nd ist daraus mit einem anderen Hast-
ling. Peter Förster mit dem er die Tat ver-
abredet und vorbereitet hatte geflohen. Wäh¬
rend Bargatzky am 22. Mai in Stendal fest-
genommen werden konnte ist der Mittäter
Förster bis jetzt noch nicht ergrif¬
fen  worden . BargatzkU ist dreizehnmal vor¬
bestraft darunter mehrfach mit Zuchthaus.
Er legte ein offenes Geständnis ab.

Neutsch italtenMes MMMMommen
Allo zvirl86tias1 lieben Vsieinkgrun ^onsufclasl .ancl Os8terseieii au ^uecle-kni

Berlin , 29. Mat . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  und der
italienische Botschafter Attolico  sowie der
Leiter der italienischen Delegation Botschak-
ter Giannini.  und der Leiter der deut¬
schen Delegation. V. 8. N. C l o d i u 8 haben
am Samstag im Auswärtigen Amt eine
Reihe von Verträgen und Abkommen unter¬
zeichnet. durch die alle aus der Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
sich ergebenden Wirtschastsfragen geregelt
worden sind.

Die Verhandlungen , die seit einigen Wo¬
chen in Berlin geführt worden sind, haben
Gelegenheit gegeben, die mit der Wieder-
Vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich zusammenhängenden wirtschaftlichen
und finanziellen Probleme sowie die Ver¬
kehrs- und Schiffahrtsfragen im einzelnen zu
erörtern . Es hat sich dabei gezeigt daß die
enge wirtschaftliche Verflechtung zwischen
Deutschland und Italien , die seit 1933 von
Jahr zu Jahr planmäßig weiter
ausgebaut  worden ist. jetzt einen wei¬
teren großen Aufschwung erfahren wird . Die
gemeinsame Grenze und die Vielfältigst der

wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Oester¬
reich und Italien werden den beiden Volks¬
wirtschaften neue Möglichkeiten der Zusam¬
menarbeit eröffnen. Die engen freundschast-
lichen Beziehungen zwischen den beiden Staa-
ten und Völkern haben es ermöglicht, den
umfangreichen Fragenkomplex, in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit durchzuberaten und nicht
nur alle schwebenden Fragen zu regeln son¬
dern auch die Grundlage für die weitere
freundschaftlicheZusammenarbeit in der Zu¬
kunft zu schaffen.

Durch die am Samstag Unterzeichneten
Verträge und Abkommen werden die zwi¬
schen Deutschland und Italien bestehenden
Vereinbarungen über den Waren ». Zah¬
lung ? » undReiseverkehrausdas
Land Oe st erreich ausgedehnt.
Auch für den Zeitpunkt der Ausdehnung des
deutschen Zolltarifs auf Oesterreich werden
die erforderlichen Vereinbarungen getroffen.
Damit ist die Gesamtheit der aus der Wie»
dervereinigung Oesterreichs mit dem Reich
für die deutsch-italienischen Beziehungen sich
ergebenden Probleme abschließend geregelt
worden.

Amerika-Slowaken bei Slinka
Scheinheiliges Getue der Tschechen

Prag . 29. Mai . Umjubelt von Tausenden von
Slowaken, traf die Abordnung der amerikani-
ichen Slowaken, die das Original des
PittsburgerVertrages  aus Amerika
milbringt, am Samstag in Rosenberg, dem
Wohnsitz des Vorkämpfers der slowakischen
Autonomie, Pater Hlinka, ein. Hlinka  wies
bei dem Empfang der Abordnung darauf hin,
daß die amerikanischen Slowaken gerade jetzt im
sc*Wersten Augenblick kämen, da sich das Schick¬
sal des Pittsburger Vertrages entscheide. Der
Leiter der slowakischen Abordnung aus Ame-
rika, Dr . Hledko  entfaltete feierlich das Ori»
ginal der Magna Charta der slowakischenAuro.
nomie, den Pittsburger Vertrag. Hlinka ver»
las nachdem die Echtheit der Unter»
schritten,  darunter auch die des versterbe»
neu ersten Präsidenten der tschechoslowakischen
Republik Masarhk, erneut festgestellt worden
war, den Brief Masaryks vom Jahre 1929, iu
dem sich Masaryk gegen die Gültigkeit des
Pittsburger Vertrages aussprach. Das Mit-
alied der amerikanischen Abordnung, Josef H v-
s che k, der den Vertrag mitunterzeichnetHalle,
erklärte, daß die amerikanischen Slowaken dem
Pittsburger Vertrag heute genau so treu seien
wie 918, als sie ihn unterschrieben.

Während die Slowaken aus Amerika noch
kürzlich von der gesamten zentralistischen Oes»
fentlichkeit als Störenfriede des tschechisch-slo¬
wakischen Verhältnisses angesehen wurden, ver.
sucht man jetzt tschechischerseits plötzlich, aus
ungebetenen Gästen  eine der Regie»
rung hochwillkommeneAbordnung
zumachen.  So überschlägt sich die Regie¬
rungspresse auf einmal in allerhand Belobi¬
gungen für die Slowakenabordnung. Jetzt stel¬
len es die tschechischen Blätter so hin, als ob
die Gäste aus den Vereinigten Staaten die
Tschechoslowakei„in ihrer schweren Stunde be¬
suchen, um die tschechisch-slowakische Einigung
zu fördern".

Merkwürdige Warnung
Lebensgefährlich« Zustände im tschechischen

Grenzgebiet
Prag , 29. Mai . Das tschechoslowakische

Berteidigungsministerium har folgende Be¬
kanntmachung erlassen: „Die Bevölke¬
rung  wird davor gewarnt , sich militärischen
Objekten und militärischen Wachtposten zu
nähern , damit Unfälle und Unglücke verhütet
werden.'

Hierzu verlautet aus dem Sudetendeutsch¬
tum: Diese amtliche Warnung , welche nicht
etwa an die Soldateska,  sondern an

die im schweigenden Dulden disziplinierte
Grenzbevölkerung gerichtet ist. kennzeichnet
die vor allem in dem deutschen Siedlungs¬
gebiet geschaffene Lage besser als Situations¬
berichte. Trägt doch das gleiche Ministerium
die Verantwortung dafür , daß gegenwärtig
im gesamten sudetendeutschenGebiet fast an
jedem Feldweg militärische Wachtposten
stehen. Eine wörtliche Befolgung der Wei¬
sungen des Verteidigungsministeriums müßte
logischerweise eine völlige Lahm¬
legung fast des gesamten öffent-
lichen Lebens  im Grenzgebiet bedeuten.

Sudetendeuksche Abgeordnete bei Hodza
Das Presseamt der SudetendeutschenPartei

teilt mit : „Am Samstagvormittag setzten die
Abgeordneten Kund und Dr . Peters,  die
am 23. ds. Mts . von Konrad Henlein einHelei-
tcten Besprechungen mit dem Ministerpräsiden¬
ten Dr . Hodza  fort . Vor Behandlung der
dringendsten aktuellen Fragen wurden über die
Fortsetzung der Gespräche die notwendigen Ver.
einbarungen getroffen."

Polen gegen Prags Militärmaßnahmen
Die offiziellen polnischen Stellen nahestehende

„Jskra -Agentur" weist in einem Artikel über
das tschechoslowakische Problem darauf hin, die
Prager Regierung könne sich nicht gut für eine
längere Zeit der Lösung dieser komplizierten
Frage enthalten. Die Nationalitäten der
Tschechoslowakei hätten ihre Forderungen ge-
stellt. Die Initiative liege jetzt bei der tschecho¬
slowakischen Regierung. Militärische Maßnah.
men würden die Lösung der inneren Verwick-
jungen bestimmt nicht erleichtern. Auf diese Art
würde dieeuropäischeSpannungge-
steigert.  Die Aufrechterhaltung des Frie-
dens in Europa sei möglich, aber nicht auf dem
Wege der Mobilisierung militärischer Reserven.

Bomben auf Kanton
Kriegsmaterial durch den Fliegerangriff

vernichtet
Hongkong, 29. Mai . Japanische Flugzeuge

unternahmen am Samstag früh einen An¬
griff aus Kanton , bei dem vor allem der
Wonscha - Bahnhof  mit Bomben be-
legt wurde. Die Eisenbahnanlagen wurden
von etwa 30 Bomben getroffen. Sämtliche
Gleise und die Gebäude wurden fast
völlig zerstört.  Auf den Verladeram-
pen standen gerade zahlreiche Waggons mit
Kriegsmaterial,  das für die chine¬
sische Front bestimmt war . Durch die Bom¬
benwirkung wurde das Kriegsgerät vollstän¬
dig vernichtet und die Munition in den
Waggons zur Explosion  gebracht.

Der Führer
Hel der Weibe-es Settauer Malers
Der erste Theaterneubau des Dritten Reiches

Dessau, 29. Mai . Zu einem hervorragend
künstlerischen »nd kulturellen Ereignis im
Nahmen des Gautages des Gaues Magde¬
burg-Dessau gestaltete sich am Sonntagabend
der Festakt zur Einweihung des neuen Des.
lauer Theaters ' das mit einer seitlichen
''lussühriing der »roßen romantischen Over
Ter F r e i kchü tz' -von Carl Maria von

Weber lpu-istich eröffnet wurde. Tie Anwelen-
heit deS Führers  und die Weiherede von
Reichsminister Tr . Goebbels  kennzeich¬
net? sinusällia die Bedeutung dieses ersten
großartigen TheaternenbaueS im Trinen
Reich der nicht nur die modernste »nd wohl
nich größte Bühnenanlage Deutschlands be¬
sitzt sondern durch kein? AuSaestaltuna zum
s-'nrang -Tbeater auch den Charakter eines
Bolksiheaters  im schönsten Sinne des
wnsies trägt.

riGichnilihtz„Eterleaerei"
Angriff auf eine französische Grenzstadt
Paris . 29. Mai . Wie erst jetzt bekannt wird,

überflogen am Donnerstagabend mehrere
aus Spanien kommende Flugzeuge französi¬
sches»Gebiet »nd ließen etwa l 0 bis l 5
B o in b e n lallen die ans den Abstellgleis-
anlagen des Bahnhofes von Cerböre  ein»
schlugen und drei in der Nähe befindlich?
Häuser beschädigten. Zwei Bewohner
dieser Häuser wurden leicht verletzt.  Die
Einschlagstellen der Bomben befinden sich
etwa 300 Meter von dem Bahnhofsgebäude
entfernt , dessen Türen und Fensterscheiben
durch den Luftdruck zerstört wurden . Tie Be¬
völkerung suchte Schutz im Eisenbahntunnel.
Wie verlautet , tollen die Maschinen eine
Stunde später wieder versucht haben. Cerböre
zu überfliegen, sie feien aber von der Flak¬
artillerie daran gehindert worden.

Zu dem Bombardement von Cerbere teilt
der nationalspanische Sender mit, daß der
Angriff durch rote Flugzeuge erfolgt sei. die
als Nationale getarnt  waren . Der
Sender erinnert dabei an seine mehrfachen
Appelle, mit denen er auf die Tatsache auf¬
merksam machte, daß die Roten ständig der¬
art getarnte Flugzeuge bereithalten würden,
um durch ihren Einsatz in Augenblicken be¬
sonderer Gefahr Beunruhigung hervorzu-
rusen und in Frankreich für noch größe¬
ren Waffenschmuggel Stimmung
zu machen.
Barcelona muß Masjacapa freilaffen

Der im Dienste des NichteinmischungsauS-
chusses flehende italienische Beobach¬
ter Massacapa,  der sich an Bord eines
ms der Höhe von Valencia gesunkenen Damp¬
fers befand und trotz seiner Eigenschaft als neu¬
traler Beobachter von den sowjetspanischen Be¬
hörden gefangen gehalten worden war . ist auf
sie energischen Vorstellungen in Barcelona hin,
wieder freigelasscn worden.

Deutsche Luftwaffe besucht Belgrad
Belgrad , 29. Mai . Als Vertretung der

deutschen Luftwaffe, die von der jugosla¬
wischen Lustwasfe und Negierung zu einem
Besuch der ersten Belgrader Internationalen
Lustfahrtausstellung eingeladen worden ist,
hat der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalfeldmarschall Göring die Gruppe lll
des Lehrgeschwaders der Luft¬
waffe in Greifswald  beauftragt , un¬
ter Führung des Höheren Kommandeurs
der Lehrtruppen der Luftwaffe. General¬
major Förster,  diesen Besuch durchzu¬
führen. Die am Samstagvormittag 10 Uhr
gestarteten 38 Kampfflugzeuge des Luft¬
geschwaders Greifswald trafen am Sonn¬
tag um 10 Uhr auf dem Flughafen Zemum
ein. Zu ihrer Begrüßung war das Jagd¬
geschwader Belgrad ausgestiegen. Zuerst
landete die Maschine des Generalmajors
Förster mit Oberst Dr . Knauer . Sie wurden
jugoslawischerseits von dem Vertreter des
Königs. Oberst Sondermajer , dem Befehls¬
haber der jugoslawischen Luftwaffe, Armee¬
general Simovitch und dem Chef seines
Stabes , General Damjanovitch und ferner
von dem stellvertretenden Präsidenten des
jugoslawischen Aeroklubs herzlich be¬
grüßt.  Von deutscher Seite waren erschie¬
nen der Gesandte von Heeren,  der Mili-
tärattachä General Faber du Faur  und
der Landesgruppenleiter der NSDAP -, Gene-
ralkonsul N e u h a u s e n. Zehn Minuten
nach 10 Uhr setzten die deutschen Maschinen
zur Landung auf. Der Staatsbesuch unserer
Luftwaffe in Jugoslawien sieht ein umfang-
reiches Programm vor, das sich bis Diens¬
tag erstreckt.

Himmler spricht zur HJ -Führerschaft
Im Reichssührerlager der Hitler - Jugend in

Weimar  sprach Reichsführer ff Himmler zu
den Führern der deutschen Jugend über die
Pflege des Kameradschafts, und GemeinschaftS-
aeistes. die Grundsätze des Ehrgefühls und die
Blutfrage.

Dr . Ley vor der Textilindustrie
Zum Abschluß der ersten gemeinsamen Tamung

des Fachamtes Textil der DAF. und der Wirt¬
schaftsgruppe Textilindustrie sprach Reichsorga-
nisationslriter Dr . Ley in der Jahrhunderthalle
in BreSlau  über die Betriebsbetreuung.
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EKrn irkt Fahrkarten Mn!
Längere Geltungsdauer über Pfingsten
lieber die Zeit des Psingstvcrkehrs gibt

die Reichsbahn auch Heuer wieder Fest-
tagsrückfahrkarten  mit 33' /, v. H.
Ermäßigung nach allen Verbindu -n-
gen  im alten Reichsgebiet und erstmals auch
nach den wichtigsten Bahnhöfen der vor-
maligen österreichischen Bundesbahnen auS.
Sie gelten vom 2. Juni 0 Uhr an bis
9. Juni um 24 Uhr. wobei die Rückfahrt am
9. Juni um 24 Uhr beendet  sein muß.
Während der Geltungsdauer kann sowohl
die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an be¬
liebigen Tagen auspeführt werden; die Kar¬
ten gelten also auch zu eintägigen ReUen.
Den Reisenden, die Festtagsrücksahrkarten
für Verbindungen wünschen, für die keine
fertiggedruckten Karten vorrätig sind wird
empföhlen, die Karten zwei Tage vor Reise-
antritt zu bestellen, Festtagsrücksahrkarten
nach österreichischen Bahnhöfen wollen noch
früher bestellt werden, da sie mancher Ab¬
gangsbahnhof erst bei einem größeren Bahn¬
hof beschaffen muß. Bei den Festtagsrückfahr-
karten im alten Reichsgebiet wird auch die
Fahrpreisermäßigung für kinderreiche
Familien  gewährt.

Die Festtagsrücksahrkarten über Pfingsten
können schon jetzt gelöst  werden . Eil¬
und Schnellzüge können mit ihnen gegen
Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags auch
über Pfingsten benützt werden, wobei fetzt
auch für Festtagsrückfahrkarten nach Oester-
reich die Eil- und Schnellzugszuschläge nach
dem deutschen Tarif gelten. Auf den Bahn¬
höfen werden die Fahrbegünstigungen durch
Aushänge  bekanntgegeben.

Russischer Abend
Prof . Dr . Schlarb sprach in -ex Ealiver

Stadtkirche
In einem vom Missionsvunö „Licht im

Osten" am Samstag abend in der Calwer
Stadtkirche veranstalteten „Russischen Abend"
sprach der hier von früheren Borträgen her
wohlbekannte Mathematikprofessor Dr.
Schlarb,  früher Lehrer an der Universität
Petersburg über die heutige religiöse Lage
in Sowjet -Rußland. Der Vortragende kenn-
zeichnete mit logischer Klarheit die aus dem
Plan des materialistischen Aufbaus in der
Sowjet -Union von Lenin entwickelten Me¬
thoden, die Religion im russischen Volk aus-
zurotten . Der Staat nahm dem Volke die
Kultstättcn, beseitigte die Kultdiener und zer¬
störte die Familie . Als diese Maßnahmen
nicht den erwarteten Erfolg hatten, setzte
1027 die Gottlofenbcwegung mit asiatischer
Brutalität ein, um die Religion mit Gewalt
auszurotten . Alle Macht scheiterte indessen an
der Kraft der Menschen, denen das Erlebnis
des majestätischen Gottes offenbar geworden
tst. Der Bolschewismus mußte sich zu einem
Zugeständnis bereit finden. Die heutige reli¬
giöse Lage wird, am besten durch die Anord¬
nung gekennzeichnet: Kult ist erlaubt,
Wortpropaganda wird streng bestraft. In
Rußland hat sich die Wahrheit erwiesen, daß
das göttlich Schwächste weit stärker ist als
das menschlich Stärkste ! Wiederholt erin¬
nerte der Vortragende das deutsche Volk an
feine Dankespflicht gegenüber dem Führer,
der es vor einem furchtbaren Leidensweg be¬
wahrt hat.

Die Worte Prof . Schlarbs waren von
künstlerisch vollendeten Gesangsdarbietungen

Nomon von Katrin o !I o n c!
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Die nächste halbe Stunde verbrachte Lam-
Lertz in der Telephonzelle. Er rief Huberts
Club an . . , nein. Mr. Baker sei seit langer
Zeit nicht dagewesen. Er ließ sich mit allen
möglichen Hotels verbinden, von denen er
sich entsinnen konnte, daß Hubert in ihnen
gewohnt oder sie als billig empfohlen hatte.

Vergeblich.
Schließlich ließ er sich eine Fernverbin¬

dung nach Grimestone Hall Herstellen. Es
dauerte eine ganze Weile, dann endlich:
„Grimestone Hall meldet sich nicht."

Unmöglich!
Er alarmierte Auskunft und Störungs¬

stelle. Die Antwort war die gleiche. Wütend,
vor Ungeduld zitternd und an ein Mißver-
ständnis glaubend, verließ er das Restau¬
rant.

Als er in die Halle kam. rief gerade der
Beamte den Start der Maschine nach Paris
aus . Der dunkelhaarige Mann von vorhin
stand auf und zahlte.

Lambertz hatte wieder irgendwie daS Ge¬
fühl. daß dieser Mann etwas mit ihm zu tun
hatte . Er verlangsamte unwillkürlich seine
Schritte. In diesem Augenblick trat ein

,-Mann auf den Fremden zu und sprach
' ihn an.

-cs berühmten russischen Tenors und Kam¬
mersängers Konstantin Sa - ko  umrahmt.
Einst Sänger an der Staatsopcx Moskau,
verfügt dieser Künstler über ganz hervor¬
ragende Stimmittel ; in der lyrischen Weich¬
heit des Falsetts wie in der heroischen Wucht
des Forte ist seine herrliche, große Stimme
von überraschender Klarheit und Wandlungs¬
fähigkeit des Ausdrucks. Die feinste Stufung
des Gefühls in dev russisch vorgetragcnen
Liedern gewann ein uns seltsam fremdes, be¬
zwingendes Leben, ja oft war der Gesang von
visionärer Kraft. Diesen Sänger zu hören,
bedeutet ein unvergleichlichesErlebnis . Ein
großer Künstler singt hier von der Sehnsucht
nach seiner Heimat und der tiefen Religiosität
ihrer Vesten Menschen. An der Orgel beglei¬
tete Th. Laite » berger  den Sänger mit
meisterlicher Einfühlung.

Wanderung
des Turnvereins Alzenberg

Der Alpengarte« bei Würm war das Ziel.
Der Turnverein Alzenberg führte am Him¬

melfahrtstag seine alljährliche Vereinsivan-
der»ng durch. Endziel war der Alpengartcn

bei Würm. Beteiligt hatten sich etwa zwei-
drittcl der Vcrcinsmitglieöe :, die zunächst
zum virsaucr Bahnhof wandertcu und von
hier bis Monbach-Neuhauscn mit der Bahn
fuhren. Dann begann - er Fußmarsch das
Monbachtal entlang über Neuhansen, Stein-
cgg und Steineggcr Schloß bis Tiefenbronn,
wo eine Bcsperpausc eingelegt wurde, über
Schloß Liebcncck erreichte man Würm und
den wunderschön angelegten Alpengarten mit
seiner Blumenpracht. Die Wanderung endete
schließlich mit einem Fußmarsch das Würmtal
entlang nach Pforzheim. Von dort aus brachte
ein Kraftwagen die frohe Tnrnerschar zu
früher Abendstunde wieder nach Hause.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Montagabend:

Bei lebhaften südwestlichen Winden und rasch
wechselnder Bewölkung noch vereinzelt zum
Teil gewittrige Regenschauer. Temperaturen
unverändert.

Voraussichtlich« Witterung bis Dienstag,
abend: Weiterhin stark bewölkt und erneut ' »-
nehmende Regenneigung, dabei langsame Er-
Wärmung.

«Die NS .-Bolkswohlfahrt
ist das soziale Gewissen der Nation"

Mit diese« Worten hat -er Führer  öie Tätigkeit -er NS .-Bolkswohlfahrt gekennzeich¬
net. Stolz können mir znrückblicke« aus - ie einzigartigen Leistungen und Beispiele zum

Sozialismus -er Tat , - ie in fünfjähriger unermüdlicher Arbeit geleistet wurden.

Viele habe« -en Weg zur Volksgemeinschaft-ex Tat -nrch Eintritt i« die NSB . be¬

schritten. Leider stehen noch viele abseits, die in der Lage sind, der NSB . beizutrete«.

An diese ergeht heute der Ruf:
Wie lange willst D u noch beiseite stehen?
Deine  Haltung ist unverantwortlich.

Es wird von jedem deutschen Volksgenossen erwartet, daß ihm nach fünfjähriger Auf¬

bauarbeit - es Führers , die Wichtigkeit der NS .-Bolkswohlfahrt klar geworden ist und er

bereit ist an - en große» Aufgaben tatkräftig mitzuarbeite».
Allein mit der Anerkennung ist nicht gedient, deshalb rufe« wir alle, die «och abseits

stehen auf, einzutreten in die große Tatgemeinschast aller Deutschen. I » ihr zu diene« ist
Ehre und Pflicht und zudem kleinster Sold für die große« Taten unseres Führers.

H - il Hitler!
Kreisleiter der NSDAP .: Kreisamtsleiter der NSB .:

Wurster . We « tsch.

Die Honigweiden werden aufgeteilt
In der Frühjahrsversammlung der Jmker-

Ortsfachgruppe Neuenbürg  wurde u. a.
das Problem der planmäßigen Aufteilung
der Honigweiden an die Wanderimker be¬
sprochen. Um die Anhäufung von Bienenvöl¬
kern im Enztal zu beseitigen, wurden die
Seitentäler der Enz, das Gröffel-, Eyach-
und Kleinenztal, Förtelbach- und Blinöbach-
tal für Wanderbienenstänöe erschlossen. Jedes
Dorf hat seinen Wanderwart . Die Neichs-
fachgruppe und die Landesfachgruppe Würt¬
temberg errichteten in den letzten Wochen auf
den Forstwiefen bei Schwann einen Muster¬
wanderstand, der außer einem Aufenthalts¬
raum eine Schlafstelle für sechs Personen be¬
sitzt und bewährte Imker einlädt, ihre Fahrt
in dieses Jmkerparadies zu machen.

Auch die Stabt Pforzheim hat 6000 Mark
für die Errichtung von zwei Wanderstänöen
am Eingang ins Grösseltal und auf der Kohl¬
wiese, die je 400 Völker fassen sollen, bereit¬
gestellt. Zwei weitere Stände will die Stadt
Pforzheim im Enztal errichten. Vorhanden
sind schon der 70 Meter lange BirkenfelSer

Stand beim Pionierweg im Enztal für einige
hundert Völker, der 110 Meter lange Stand
der Landesfachgruppe im Eyachtal für 300
Völker, der Eßlinger Stand für 350 Völker,
der Genossenschastssttmd für 400 Völker und
ein Privatstand für 200 Völker, sowie der
Wanderstand der Ortsimker Höfen, ferner
Privatwanderstände im Enz- und Kleinenz¬
tal. Für die Gegend von der Engclsvranöer
Haltestelle bis Neuenbürg sind schon 2600
Völker gemeldet, ebenso für Notenvach und
das Eyachtal.

Sparmarken für die Hitler -Jugend
Die Gemeinschaftsveranstaltungen der Hit¬

ler -Jugend erfordern neben dem persönlichen
Einsatz auch Geldmittel. In der Erkenntnis
der Bedeutung, die in einer rechtzeitigen An¬
sparung der für die Durchführung von Fahr¬
ten und Lagern erforderlichen Beträge zu¬
kommt, hat die Führung der HI . sich stets
für ein nachhaltiges Sparen eingesetzt. Im
Einvernehmen mit der Gebietsführung der
schwäb. Hitlerjugend hat der Wttrtt . Sparkas¬
sen- und Girovcrbanö eine besondere Spar¬

einrichtung geschaffen. Das Sparvcrfahren/
das auf der Grundlage des Markensystems!
vor sich geht, soll allen Mitgliedern der HI.
Gelegenheit geben, die für Zeltlager , Fahr¬
ten nsw. erforderlichen Beträge im Laufe
einer Sparpcrioüe allmählich anzusparen. Die
Sparmarkcn werden durch die Sparkassen,
ihre Zweig- und Annahmestellen, an die HJ .-
Angchörtgcn abgegeben. Um die Abrechnung
Ser ersparten Beträge möglichst einfach zu ge¬
stalten, werden für das Gebiet bezw. den
Obergau Sammelkonten geführt. DaS HI .-
Sparen ergänzt damit wirksam das feit mehr
als 100  Jahren von den Sparkassen gepflegte
Schulsparen.

Auch der BdM . geht auf Fahrt!
Der Obcrgau des schwäbischen BDM . gab

dieser Tage ein Heft heraus , das das Fahr-
tcnprogramm von 35 Fahrten innerhalb un¬
serer schönen schwäbischen Heimat und 7
Großfahrtcn an Rhein und Mosel, nach
Bayern u. a. vorsieht. Die Fahrtkosten (für 8
Tage) betragen, ausgenommen die Großfahr¬
ten, durchschnittlich 12— NM. Teuer ? Halt,
was ist in dem angesctzten Preis alles ent¬
halten? Verpflegung, Unterkunft, Bcsichti-
gnngen, Bahnfahrten, Versickerung u- a.
Also! Sofort Anmeldung abgcbenl Hier
einige der Fahrtcnziele:

Fahrt Nr . 1: Ravensburg —Lindau—Fried«
richshafen. Nr . 4: Wangen (Allgäu—Jsny—
Jmmenstadt —Alpsec—Lindenbcrg. Nr . 6:
Niedlingen—Federsce—Sigmaringen — Ben»
ron. Nr . 11: Ebingen—Hohcnzollern—Tutt¬
lingen. Nr - 21: Tübingen—Reutlingen —Ne-
belhohle- Lichtenstein. Nr. 35: Heilbronn—
Weibertrcu—Weinsberg—Ebcrbach

u<s/As / öMs

ekloroöonl
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Und nun die Großfahrten : Großsahrt an
den Rhein (6. 8.- 22. 8.j : Stuttgart —Koblenz
—Nürburgring—Köln—Aachen—Essen. Groß¬
fahrt Nr . 3: Garmisch—Höllental—Alpfpitzc—
Partnachklamm—Rießersec. Großfahrt Nr . 5:
Berchtesgaden—Königsee—Watzmann — Un¬
ter- und Obersalzberg.

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus dem um¬
fangreichen Programm , das in dem schön ge¬
druckten Heftchen enthalten ist. Und jetzt eine
Fahrt ausgewählt ! Anmeldescheine geben di«
Gruppenführerinneil aus . Scheine sind sofort
an die NSDAP ., Bund Deutscher Mädel
HJ .-Obergau 20 Abt. W. Stuttgart zu senden.

NMMllmg erst lm Frühjahr 1939
Einem Erlaß des Innenministers zufolge,

ist wegen Ausdehnung der für den 17. Mat
1938 anberaumt gewesenen Volks-, Berufs¬
und Betriebszählung auf das Land Oester¬
reich der Zählungszeitpnnkt auf Früh¬
jahr 1939 verlegt  worden.

*

Bad Liebeuzell, 30. Mai . Im Kursaal fand
am Freitag abend ein Vortrag von Kaplan a.
D. Etter mit dem Thema: „Vom Wesen deut-

„Mr. O'Rorke", hörte er ihn sagen. Der
Name war ihm unbekannt. Trotzdem drehte
er sich um. Der mit O'Rorke angeredete
dunkelhaarige Mann hatte unwillige Falten
auf der Stirn , sein gukgeschnittenes Gesicht
verzerrte sich zu einer bösen Grimasse, nahm
aber, als er sich beobachtet fühlte, sofort wie¬
der den gleichmütigen überlegenen Ausdruck
an.

Ein merkwürdiger Mensch, dachte Lam¬
bertz, aber schließlich was geht er mich an.
Hätte er die leise geführte Unterhaltung der
beiden gehört, hätte er eine ganz andere An¬
sicht gehabt. Denn Mr . O'Rorke sagte soeben
zu dem mit ihm aus der Halle gehenden
Mann : „Der Satan soll euch holen. Was
hatte dieser Einbruch für einen Sinn ? Sorgt
nur dafür , daß Herr Lambertz sein Schm
nicht erreicht, sonst Gnade euch Gott. Mit
diesen wenig erfreulichen Worten bestieg er
die Maschine nach Paris , während Lambertz
ahnungslos einen Wagen mietete, um nach
Grimestone Hall zu fahren.

Er versprach dem Chauffeur ein gutes
Trinkgeld, wenn er so schnell wie möglich
fahren würde. Ohne es sich selbst zugestehen
zu wollen, war er aufgeregt.

Die Depesche allein schon beunruhigte ihn.
Denn als er Indien vor sechs Monaten verlassen
hatte, war Hubert Baker bei der Polizei in
Bombay stationiert gewesen, stand aber sei-
per vor seinem fälligen Europaurlaub , den
er einen Monat nach Lambertz antreten
sollte. Damals hatte Lambertz erwogen, ob
er nicht seine eigene Reise aufschieben sollte,
um mit dem Freund, von dem er so lange
getrennt gewesen, zusammen zu fahren. Aber
dringende Geschäfte machten es notwendig,
daß er sich dann doch sofort nach Hamburg
einschiffte.

Sie hatten verabredet, daß Lambertz ein
paar Wochen seiner Ferien in England zu-
bringen sollte, das hätte im Juni sein sollen.
Im August, als er die heimatlichen Geschäfte
soweit erledigt hatte , um an seine eigene Er¬
holung denken zu können, erkrankte seine
Mutter und selbstverständlich blieb er bei ihr
auch später; als ihr der Arzt eine Kur vor¬
schrieb. begleitete er sie, anstatt selbstsüchtig
an eigene Vergnügen zu denken, nach Baden-
Baden. Als er Ende September nach Ham-
bürg zurückkehrte, gab es bereits wieder so
viel Arbeit, daß er an einen Besuch in Eng-
land nicht mehr denken konnte. Der letzte
Brief Huberts sagte ihm, daß er wahrschem-
lich genau wie Lambertz im November nach
Indien zurückkehren würde. Ob es Lambertz
nicht möglich machen könnte, wenigstens
übers Wochenende herüberzukommen. Grime-
stone Hall sei so schön wie selten und es gäbe
eine Ueberraschungfür ihn.

Daraufhin hatte Lambertz ihm geantwor-
tet. es sei leider ganz und gar ausgeschlossen
und ihm unter anderem mitgeteilt, daß er
die „Naldera" in Marseille am 18. Novem-
ber nehmen werde. Hubert solle eS doch so
einrichten, daß sie die Fahrt gemeinsam
machen würden. Der Brief mit diesem Vor-
schlag war ohne Antwort geblieben. Lambertz
hatte nichts weiter gehört und war etwas
erstaunt darüber gewesen— und dann war
gestern abend plötzlich das Telegramm ge-
kommen, das um seinen Besuch bat.

Was aber war in der Zwischenzeit ge-
schehen?

Diese Frage bewegte ihn, während sie
längst das laute London hinter sich gelassen
hatten und aus schmalen guten Straßen
durch den dicht strömenden Regen fuhren.
Es regnete, nne es nur in England regnen
kann. Ein gleichförmiger, unsreundlicher und

entmutigender Regen, der an ein Aushören
nicht zu denken schien.

Immerhin , er war besser als Nebel.
Natürlich, es konnte viel geschehen sei».

Zum Beispiel, daß man Hubert abberuscn
hatte, trotzdem. . .

Denk logisch. Martin , tadelte sich Lambertz
. . . alle diese Gedankengänge sind jetzt nicht'
weiter interessant. Wichtig und merkwürdig
bleibt nur eines. Wieso ist ein Telegramm
von Grimestone Hall abgesandt worden,
wenn Grimestone Hall selber nicht antwor¬
tet? Die Besitzung, die er nie gesehen, gehörte,
wie Lambertz wußte, nicht Hubert, sondern
der Schwester seiner verstorbenen Mutter,
die gleichzeitig mit Huberts Vater bei einem
Aufstand in Indien den Tod gefunden hatten
Damals waren Hubert und feine Schwester
Lilian kleine Kinder gewesen und Tante
Betsie hatte sich ihrer angenommen. Auf diese
Weise war Grimestone Hall zur zweiten Her¬
mat der elternlosen Geschwister geworden.
Lambertz kannte Huberts ..kleine Schwester*
nur von einigen mehr oder minder gut ge- ,
lungenen Photographien , aber er wußte, dass
Hubert sie mit der Ueberraschung gemeint,
hatte , mit der er den Freund nach Englands
locken wollte. Selbst wenn Hubert also nicht?
mehr auf dem Lande sein sollte, so mußte )
entweder seine Schwester oder Tante Betsî i
anwesend sein, und, gesetzt den Fall , sie;
wären bereits in die Stadtwohnung zurück- ,
gekehrt, so blieb ein so großes Haus wies
Grimestone Hall, das er von Bildern her
kannte, nicht ganz sich selbst überlassen, umi
so mehr, als es doch eigentlich von Hubert/
der von dort aus depeschiert hatte , bewohnk,
sein mußte. ,

(Fortsetzung folgtJ »
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Kar-kerämes ^ nur krelrevterr

Organisationen

NS .-Frauenschaft , Deutsches Franeuwerk,
Ortsgruppe Calw . Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin.  Am Dienstag , den 31.
Mai um 20.15 Uhr Heimabend.

scher Sittlichkeit " statt . Die gut besuchte Ver¬
sammlung solgte den Ausführungen des Red¬
ners mit grotzem Interesse.

Psorzheim , 30. Mai . Gestern abend wurde
die Feuerwehr um 20,30 Uhr nach der Bleich-
straße gerufen , wo in der Wohnung und
Werkstätte einer Damenschneiüerei ein Brand
ausgebrochen war . Wie sich Lei der Unter¬
suchung ergab , hatte die Wohnungsinhaberin
gegen 1 Uhr mittags die Räume verlassen und
vergessen , ein Bügeleisen auszuschalten . Der
durch den Brand entstandene Schaben an
Fahrnis und Gebäude beträgt über RM-

' 1100 .— .
Wildberg , 29. Mai . Die Feuerwehr unter¬

nahm zu Himmelfahrt mit der Kapelle einen
Maiausflug über Gültlingen und den Kapf
nach Sulz , wo der Sportplatz zu einem Juß-

. balispiel , Langstreckenläufen u. a. m . einlud.
' Anschließend wurde gemeinsam mit der Sul-
, zer Wehr in der «Krone " Einkehr gehalten

und Begrüßungsansprachen gewechselt . Bei
Musik und Gesang verlebte man «ine frohe

'Stunde . Gegen Mittag gings nach kurzer
Rast in der «Linde " über das Eck wieder der
Heimat zu.

Nagold , 29. Mai . Unser « Stadtkapell « hat
von Ser NSG . «Kraft durch Freude " eine
Einladung zu einer Seefahrt nach Norwegen
erhalten . Gestern abend begab sich die erste
Abteilung von 20 Mann , unter ihnen Musik¬
direktor Rometsch selbst» auf die Reise . —
Freitag abend stießen beim «Löwen " ein Mo¬
torradfahrer von OLerjettingen mit 3 Rad¬
fahrerinnen , die in di« neue Straße «inbiegen
wollten und kein Zeichen gaben , aufeinander.

Line der Radfahrerinnen trug leichtere Kopf¬
verletzungen davon.

Altcusteig , 29. Mai . Das Städtchen stand
gestern und heute ganz jm Zeichen der Hun¬
dertjahrfeier des „Liederkranz ". Der Verein
durfte schon beim Festkonzert un8 Festakt am
Samstag abend in Ser Turnhalle viele Gäste
von auswärts , darunter Sangesbrüder aus
Rothenburg , empfangen . Der Sonntag brachte
einen fröhlichen Gemeinschaftsnachmittag
und einen Familienabens im «Grünen
Baum ".

Neueste I chL» I
Uaciirictiten I

Württemberg
Wieder eiilesreichslagmig in Stuttgart

Daz Sattler -. Tapezier - und Polsterer-
Handwerk trifft sich

Stuttgart , 29 . Mai . Für die Tage vom
9. bis 12. Juni hat der Neichsinnungs-
verband zur 4. Neichstagung des Tapezier -,
Sattler , und Posamentier -Handwerks nach
Stuttgart  eingeladen , auf der auch mit
besonderer Freude die Handwerkskameraden
aus der in das Reich zurückgekehrten Ost¬
mark begrüßt werden können . Die einzelnen
Arbeitstagungen und Veranstaltungen er-
fahren eine Belebung durch die gleichzeitig
in Stuttgart stattsindende Ausstellung
„Das Deutsche Tapezier, und
S a t t l er - H an  d w e rk ". auf der Spitzen-
leistungen und Erzeugnisse unseres füddeut-
schen Handwerks gezeigt werden.

Mi Mre Zuchthaus für Sktenkauf
Stuttgart , 29 . Mai . Jm Schwurgerichts-

Prozeß gegen Franz Jrtenkauf  wegen
Mordversuchs begründete der Staatsanwalt
zunächst fernen Strafantrag , der auf acht
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust
lautete . Er führte dabei aus , die von Jrten-
kauf durch Messerstiche schwer verletzte Paula
B . habe Jrtenkauf häufig begründeten An¬
laß zur Eifersucht gegeben und recht leicht-
fertiae Moralbearine bekundet . Ein anderer

Mann als Jrtenkauf . den ein Sachverstän-
digengutachten als einen völlig halt - und
steuerlosen Psychopathen und einen Jäm¬
merling bezeichnet ^ de« auf Grund seiner
Eifersucht zu Gewalttätigkeiten neigt , hätte
diese Frau , die ihn mehr oder minder offen
immer wieder mit anderen Männern be¬
trog , längst aufgegeben . Es könne sich nicht
um ein im Affekt begangenes Verbrechen
handeln . Das Urteil lautete wegen versuch¬
ten Totschlags aus fünf Jahre Zucht¬
haus  nebst fünfjährigem Ehrverlust.

Sedsr Betrieb ein SlknmSMSen
Reutlingen , 29. Mai . Das Amt Schönheit der

Arbeit in der NS .-Gemeinschaft .Alraft durch
Freude " hielt am Freitag und Samstag hier ihre
erste Kreisreserententagung  ad . Gau¬
referent Donnerberg - Stuttgart wies in seinem
Bortrag über Wesen und Ausgaben des Amtes für
Schönheit der Arbeit auf die Wichtigkeit dieses
Amts hin . Nach einer Besichtigung des Freizeit-
Heims unter Führung von Stadtbaurat Haid,
der zugleich Kreisreserent für Reutlingen ist. hielt
der stellvertretende Leiter des Reichsamtes für
Schönheit der Arbeit . Pg . S t e i n w a r z - Ber-
lin . eine Rede. Die Verwirklichung ber Gedanken
von Schönheit der Arbeit liegt bei den Neserenten.
Sie find dazu berufen, die Ideen des National-
sozialismus in die Betriebe hineinzutragen und
an der Schaffung der echten Betriebsgemeinfchaft
mitzuwirken. Breies ist heute schon selbstver¬
ständlich geworden. Die wesentliche Aufgabe wird
sein, sich mit der Planung und Gestaltung des
Betriebs zu beschäftigen. Das Endziel der Nefe-
renten ist. jeden Betriebssichrer zu überzeugen,
daß er aus seinem Betrieb ein Schmuckkäst¬
chen machen kann.

Va8 Neuere in Kür̂ e
I êtrtv kweiAvissv » vs »Ilvr Welt

Der Deutschlaudslug saus gestern mit der
Siegerehrung im Wiener Rathaus seinen Ab¬
schluß. Generalleutnant Christiansen über¬
reichte der siegreiche « Mannschaft von der
Fliegerschule Dresden de« Wanderpreis - es
Gcneralfeldmarschalls Göring und jedem ein¬
zelnen Man » noch eine goldene Erinnerungs¬
plakette . Die folgenden Mannschaft «« erhiel¬

ten silberne und bronzene Plakette » .
Am Sonntag wurde auf dem Ehrenfrie - hos'

in Wilhelmshaven unter großer Beteiligung
ein Denkmal eingeweiht , das den Toten des
Panzerschiffs „Deutschland " gewidmet ist.

Auf - er Stecket bürg bei Schlüchtern fand am
Sonntag mittag eine Feierstunde statt , die dem
Gedenken Ulrich von Huttens geweiht war.
NeMsleitex Alfred Rosenberg sprach über
Geist und Wollen Huttens.

Rach de» bis knrz vor Mitternacht errech-
»ete » Ergebnissen aus sämtlichen Wahlkreise«
Böhmens , Mährens « nd Schlesiens find bei
de« am 29. Mai stattgefundene « Gemeinde-
Wahlen einschließlich jener Orte , in denen
Einheitsliste « - ex Sudetenbc « tsche« Partei
eiugebracht wurde » , 397 099 deutsche Stimme»
gezählt worden . Ans die Sndetendentsche Par¬

stuch dieNS - Schwefternstatioaen
förderst 0u  durch Veioe» Mttgltedo-
deilrag iur NSV. k

tei entfielen davon 282 238 ober 32,2 v . H. - er
deutschen Stimme » .

Die national -spanische » Truppen setzte«
am Sonntag ihren Vormarsch an der
Teruelfront in einer Breite von 89 Km mit
gutem Erfolg fort . Sie wurden Labei unter¬
stützt durch eine Offensive , die die Streitkrästc
-es Generals Aranda im Küstenabschnitt un¬
ternahmen.

In Moskau wurde « wiederum 39 Blut-
«rteile vollstreckt . De « „angcklagten " Ange¬
stellte « - er Zeutralverwaltung - es nördlichen
Seeverkehrs , wurde vorgeworfen , der sowjet-
rnssische» Nordpolexpeditio » vorsätzlich falsche
meteorologische Meldungen gegeben zu habe « ,
«m so die „sowjetrussische Arktisslotte " z«
vernichten!
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Amtliche öekanntmachungen.
Vekanrrtmachung

Die Reichenbachbrücke bei Oberreichenbach
im Zuge der Landstraße I. Ordnung Altburg —Oberreichenbach ist
vom 30. ds . Mts . an etwa eine Woche lang für sämtliche Fahrzeuge

gesperrt.
Umleitung über Oberreichenbach— Hirsau — Calw — Altburg . Die
Güterzufahrtev sind bis zur Baustelle frei.

Calw , den 27. Mai 1938
Straßen - und Wafferbanamt : Der Landrat:

Baurot Kocher . I . A. : Hagenmeyer , Reg .-Ass.

^StadtCalw.

Anmeldung zur staatl. Gebäude-
brandverficherung.

In letzter Zeit hüufen sich dieFäll », in denen Neubauten . Umbau en
und anvere bauliche Veränderungen nicht zu» staatl . Sebäudebrand-
orrjicherungangemeldet werden.

Ich mache daraus ausmerksam, daß alle Sediiudeeigentümer,
die neue Gebäude errichtet, bestehendebaulich oder durch Htnzusügung
oder durch Entfernung von Zubehör verändert haben, oder die ihre
Gebäude nach Preisen vom 1. August 1914 zu hoch oder za nieder zur
Brandversicherung eingeschätzt oder in eine zu hohe Gefahrenklasse «in-
getrllt glauben , entsprechend, Anmeldung beim stüvt . Steueramt
z» machen haben.

Ich weise besonder, daraus hin. daß durch eine bloß» Vor¬
merkung von Amts wegen, soweit eine solche überhaupt stattfindet, die
Anmelduna durch den Gebäudeeigentümer nicht ersetzt und daß ferner
bei Unterlassung der Anmeldung eines unteroersichrrte» Gebäudes zur
Höhereinschätzungdie Entschädigung im Bkandfalle aus der Grundlage
des Bersicherungsanschlag» berechnet wird.

Calw , den 25. Mai 1938
Der Bürgermeister : Göhner.
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AlotorrLäer

6br . Widinsier sislskon 306)

Das bequeme und praktische
Kleidungsstück für Knaben und
Herren ist der

TirslMtkldazu die beliebten K » a-
benfchillerheinden,
Polojachen u . Sport¬
hemden für Herren

Sie finden bei uns eine sehr große Aus¬
wahl zu Preisen , die Sie anlegen können

llcdko'iele SaL Hol.colv
Heule 8.20 lldr

Die grolle kellere llks-vperell «.

Stadt Nagold
Der am Donnerstag,  den

2. Juni 1»W fällige

Metz- ». Schmei»kWtdt
wird nicht abgehalten.

Nagold , den 27. Mai 1938.
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kr . Lumpurter
Gatt 8ervu

Verkaufe

kM.-MMkll-
500ccm,Einzyl ., fahrbereit zu RM.
130.— bar

Mer ». Klmitt!
gebr. in dort. Gegend stehend
umständehalber äußerst vorteilhaft
auch geg. Raten abzugeben. Altes
Klavier wird in Zahlung genom-
men. Auskunft u. Preisang . erhalt.
Sie bei Anfrage unverbindlich

Llpp  L Sohn . Stuttgart -S.
Flügel - und Klavierfabrik
Weitzendurgstraße 32

oder
M -rf.-DüBalnsf , Weikder Stadt

»
Schönen

empfiehlt

Philipp Mast

vroxerls O. Serusckmrkl

Man kaust seine Jarbey
undPinsel für Haus,und

Ganen .
' .Jets günstig bei

Suche zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen

MkiMklht
bei hohem Lohn und freier Station.

Johann Ella » Luz
Naislacher Mühle

Suche

z-ZimemhiiNsi
für sofort oder später.

Angebote unter E . U . 12t an
die Geschäftsstelle dr. Bl.

Le « Bürgermeister Hermann Scholz , Lalw,
Lange Stelge 2t

Würzbach , den 28. Mai 1938

Danksagung
Für di« vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der Krankheit und dem Hinscheidrn
unsere« lieben Entschlafenen

Michael Luz
<i« Sderdorf)

sagen wir unseren herzlichen Dank . Fnsbesonderr
danken wir Herrn Pfarrer Pfässltn für feine krost-
reichen Worte am Grab«, dem Leichenchor und den
Herren Ehrenträgern sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Di» trauernden Hinterbliebenen.

Denken auch Sie daran!
vie Anzeige, die Sie in Ihre Tageszeitung geben, ist eine vistien-

MenzM
rurück

Karte Ihres Geschäftes, genau so wie ein jedes Schaufenster, das
5ie mit Liebe un<l 5orgfalt dekorieren, vie Anzeige darf kein
Stiefkind sein, denken auch Sie daran!

Schwarzivalä -Wacht
calw

ist morgen neu. lbr alter ab¬
getretener kiotrbockev « irck
mit KldlLLZ^ ' liolrbslsLn»
tost so sckäo wie Parkett.

je Loknernsctis sui träger»
uock cker Locken strsblt
vbne viel dlube in cken
scdonen Larven eicbeagelb»
lnakaßoni oller nubbraun.
Immer scböne Lölleir mit

I-!O !. r 6 äl. 5 Hb4

Suche ordentliches, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn und guter Behand¬
lung zu zwei älteren Leuten in
kleinere Wirtschaft.
Jos . Lremer , Frankfurt a . M .«
Heddernheim , Oranienstraße 1

mit Zubehör auf 1. Juli zu ver¬
miete « .

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl .

Neednen
Lle elnmsl surr

^nreiAonpreis
geteilt llureb ^.uklagen-
böbv . Ls gibt keinen an
cksren IVsg , eins IVsrbs-
naobrivbt annädsrnä so
biiUZ vn cksn Llmvoibs-
nsn keranrutraxeo.

Kuh
samt Kalb

verkauft
Gottlieb Bolz . Hirsau

Eine schwere

MW
wird verkauft

Altburg , - irsanee Straße 21
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